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INTERVIEW FRANKMAN

Seid der Jahreswende hast Du Dich in Deinen Gemäuer eingeschlossen und an Deinem ersten Album gearbeitet, welches im September auf „Draft“ realsed wird. Was kann man erwarten?

Ein Album das man wunderbar zu Hause anhören kann, ohne dass es irgendwann langweilig wird. Aber auch Tracks die auf dem Floor funktionieren sind am Start. Trotzdem ist„Different divides“ kein reines House Album. Es sind mehrere Stile eingeflossen, wobei es mir aber niemals um den Stil House, Downbeat oder was auch immer selber ging, sondern über die 75 Minuten eine Spannung aufzubauen. Der Stil war da nur mittel zum Zweck.

Sind in den Stücken wieder die typischen Frankman Elemente zu hören oder kann man neue Nuancen wahrnehmen?

Es lässt sich natürlich nicht vermeiden, dass man seinen persönlichen Stil immer wieder irgendwie einbringt. Es wird schon den „das ist typisch frankman“ Effekt geben. Im Gegensatz zu einer 12 Inch sind aber gerade bei einem longplayer die Möglichkeiten gegeben, die eigenen musikalischen Grenzen neu zu definieren. Und genau das habe ich der LP versucht. Erstmals habe ich auch mit einer Sängerin zusammen gearbeitet. 

Du arbeitest also erstmals mit Livevocals, was hat Dich dazu bewegt?

Im Anfangsstadium der LP stand die frage nach vocals eigentlich gar nicht so im Vordergrund. Mein Gedanke war eher der, dass auf einer lp doch auch Platz sein sollte, mal etwas neues zu probieren. Eigentlich schwebten mir andere Sachen vor. Irgendwann lernte ich dann ZITA kennen, und weil einfach die Chemie stimmte wurden die anderen Projekte leider auch aus Zeitgründen erst mal auf Eis gelegt und ein paar Tracks mit vocals produziert. 

Woher hast Du Deine Inspirationen genommen?

Woher kommt die Inspiration? Man kann nicht sagen, genau das eine Ding hat mich inspiriert. Täglich hört man Musik und in irgendeiner Form wird davon beeinflusst.. Aber nicht unbedingt inspiriert. außerdem glaube ich nicht, dass man sich Inspiration nehmen kann, sie kommt einfach

Welche Gedanken und Eindrücke möchtest Du auf den Zuhörer transportieren?

Ich möchte eigentlich nichts genau definiertes transportieren. Der geneigte Hörer soll vielmehr eine gute zeit bei der lp haben. Natürlich steckt jede menge von meinen Gedanken und Gehfühlen in der Musik. Aber ich werde auf keinen Fall sagen, mit dem Track xy will ich dir dies oder jenes nahe bringen. Wenn man meine Gedanken teilt, schön. Wenn man etwas anderes empfindet, super. Wichtig ist mir, dass man etwas fühlt. Dann hat meine Musik doch den hörenden erreicht und nur darum geht es.

Wie siehst Du Frankman als Produzent in seinen Anfängen gegenüber dem heutigen Zeitpunkt?

Man entwickelt sich halt weiter, wird älter, bekommt ein Kind. Das alles prägt und spiegelt sich auch irgendwie im musikalischen Verständnis wieder. Ansonsten hat sich grundsätzlich nichts verändert.

Was kann man von Deinem Label „FM-Musik“ in der nächsten Zeit erwarten?

Da wird es auf jeden Fall spannend. „Fm“ entwickelt sich zu einem Spiegelbild der Ruhrpott – Leipzig connection. aktuelles Beispiel dafür ist „the easy side of copa cabana“ von sascha polanski aka „Soundselektion“ aus Witten im Pott. Die fm 11 dürfte seit Anfang September beim lokalen Dealer stehen. Im herbst sind dann noch Veröffentlichungen von „deepthroughts“ aus essen und „smooth Society“ (Leipzig) geplant. Letztere hatten gerade ihr Debüt auf der „City slickers vol.2“. Und irgendwann will ich dann auch wieder eine 12“ auf „fm“ machen.auf jeden Fall wird es auf „fm“ jede menge finest deep-house geben.

Welche Projekte hast Du als nächstes geplant?

Ein paar Projekte konnten ja im Rahmen der lp noch nicht umgesetzt werden. Diese Sachen werde ich in der nächsten zeit in angriff nehmen. Zum Beispiel werde ich endlich mal den Andreas Großkopf, das ist der Saxophonist mit dem ich jetzt auch live unterwegs bin, ins Studio holen um zusammen was zu produzieren. Auch die arbeiten mit Sänger/innen werden sich häufen, zumal ich im Zusammenhang mit der lp Produktion mein Studio entsprechend aufgerüstet habe.  Außerdem liegen noch einige Remix – Aufträge an. 

Als letztes noch eine Frage…, wie siehst Du die Entwicklung der elektronischen Musik?

Ich denke das wird interessant. Es ist ja mittlerweile eigentlich für jeden erschwinglich geworden, Musik in professioneller Qualität zu produzieren. Da wird einiges auf uns zukommen. Ob das nun positiv oder negativ ist, wir werden sehen.
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